Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums fand Sonnabend Mittag unter dem Präſidium 
des Grafen Eulenburg in Berlin ſtatt. In derſelben ſoll die 
definitive Beſchlußfaſſung über die Fortführung der Steuerreform 
erfolgt ſein. : 

Die Staffettenpoſt des deutſchen Radfahrerclubs von 
Berlin nach Cöln iſt Sonnabend Mittag vom Brandenburger 
Thor in Berlin abgegangen. Im Auftrage der Militärbehörde 
übergab Major Brix jedem Fahrer eine Depeſche und Looſung. 

Im Bochumer Schienenprozeß vor dem Landgericht 
in Eſſen ſtehen die Dinge für die Beklagten im Ganzen günſtig. 
Den wenigen belaſtenden Ausſagen ſtehen zahlreiche günſtige Gut⸗ 
achten von Sachverſtändigen, Behörden und Schienenabnehmern 
gegenüber. Wenn keine außerordentliche Wendung eintritt, ſo 
wird der Ausgang dieſes Prozeſſes dem des Prozeſſes Buſchhoff 
in Kanten ſehr ähnlich ſein. 

Die „Nowoje Wremja“ verſucht in ihrer letzten Nummer 
durch eine Correſpondenz aus Sofia die Deutſchen für den Aus⸗ 
gang des Beltſchew⸗Prozeſſes verantwortlich zu machen 
indem der deutſche Geſchäftsträger in Sofia, der gleichzeitig 
ruſſiſche Intereſſen vertrete, von Berlin aus inſtruirt worden ſei, 
für die auf Grund falſcher Dokumente angeklagten Perſonen um 
Milde zu bitten. Dazu bemerkt die „Nationalztg.“: „Damit 
wäre glücklich gelungen, für das Mißlingen der letzten ruſſiſch⸗ 
bulgariſchen Verſchwörung und deren Folgen für die Bethetligten 
Deutſchland verantwortlich zu machen; man würde aber ruſſiſcher⸗ 
ſeits ſeine Zeit ganz entſchieden beſſer anwenden, wenn man eine 
gründliche Wiederlegung der bulgariſchen Enthüllungen, bezüglich 
der geheimen Inſtruktionen erbringen würde. ö 


Die „Nationalztg.“ veröffentlicht heute einen weiteren Bei⸗ 


trag zur Angelegenheit der polniſchen Maſſen⸗Peti⸗ 


tionen in Ober⸗Schleſien, der in Form einer Betrachtung ana⸗ 


loger Zuſtände unter Friedrich dem Großen, der Ober⸗Schleſien 
und Weſtpreußen durch Einführung der deutſchen Sprache, cul⸗ 
turfähig machte, gehalten iſt und mit den Worten ſchließt: Und 
dem Nachfolger dieſes König verſucht man mit den Mitteln einer 
polniſch⸗klerikalen Agitation in einer Provinz, die nun ſeit andert⸗ 
halb⸗hundert Jahren unſerem Staate angehört und ſo gut preußiſch 
iſt, wie irgend eine, Maßregeln aufzudrängen, die lediglich dazu 
führen würden, unſere Mitbürger polniſcher Abkunft in die alte 
„Sklaverei“ zurückzubringen. 0 8 
Aus dem Briefnachlaß Laskers veröffentlicht 
die deutſche „Revue“ abermals eine Reihe von Briefen. Die: 
jelben betreffen den Stand der Einigungsverhandlungen mit 
Württemberg und Baiern vom 5.—21. November 1871. Damals 
hegte man, wie aus den Briefen hervorgeht, die Befürchtung, 
daß Baiern unannehmbare Bedingungen ſtellen und der Vertrag 
daher nicht zu Stande kommen würde. Der rege Briefwechſel, 
den Lasker in dieſer Sache mit dem bairiſchen Vertrauensmann 
Barth aus München, mit Bennigſen, v. Keudell, v. Forckenbeck, 
dem Präſidenten Simſon, Staatsminiſter Delbrück, Marquardſen 
und dem württembergiſchen Vertrauensmann Dr. Elden führte, 
zeigt, wie unermüdlich Lasker thätig war, auf den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller deutſchen Staaten hinzuwirken. Er iſt der Mittel⸗ 
punkt der ganzen Einigungsbeſtrebungen, und ſeine Freude über 
jede günſtige Nachricht iſt ebenſo lebhaft wie ſein Schmerz über 
jedes neue Hinderniß, das ſich anſtürmt. Bezeichnend iſt ein 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neneften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(115. Fortſetzung.) 

„Nun denn, wenn alles verloren iſt,“ knirſchte er, „wohlan, 
dann ſei es! Sie garantieren mir mildernde Umſtände? Es iſt 
das letzte, was ich erwarten kann?“ 

Falb nickte ernſt. : 

„Sie haben mein Wort,“ verſetzte er, 
Wahrheit, aber die vollinhaltliche Wahrheit 
Wort halten!“ 

Ein tiefer Athemzug hob des Schuldigen Bruſt, ehe 


„Sprechen Sie die 
und ich werde mein 


er, auf dem der Blick des Kriminalbeamten forſchend ruhte, 


anhob: Bi Nas 

g „Wohlan denn, — ich vollführte die That aber einzig auf 
Anſtiftung jenes Mannes, der, wie Sie mir ſagen, ſeinen irdiſchen 
Richtern ſich entrückt hat. Kennen Sie die Geſchichte jener Un⸗ 
glücklichen, welche das Glück nun einmal enterbt hat und welche 
dieſes ihnen vorenthaltene Glück um jeden Preis ſich erringen 
wollen? Sie verſtehen mich wohl kaum. Es giebt ja ſo viele, 
viele Menſchen, welche in ihrem Eintagsdünkel dahinleben, ohne 
zu wiſſen, daß ihr Antheil am Glück ein grauſam geſchmälerter 
iſt, daß ihnen vorenthalten wird, was von Gottes und Rechts 
wegen ihr Theil iſt. Die Welt nennt ſolche Menſchen, welche 
ſich dieſes ihnen vorenthaltene Glück zu erringen ſuchen, Aben⸗ 
teurer und verdammt ſie als ſolche. Die welterſchütterndſten 
Ereigniſſe haben ſolche Abenteurer ſchon in Scene geſetzt. 
Weshalb ſollten es im Kleinen nicht auch Angehörige dieſer 
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Paſſus in einem Briefe an Forckenbeck, in welchem auf den fort⸗ 
geſetzten Widerſtand Bismarcks gegen das Bundesminiſterium 
hingewieſen wird. Der Briefwechſel zeigt, daß man die Möglich⸗ 
keit eines Anſchluſſes Baierns ſchon für faſt ganz ausgefſchloſſen 
erachtet hatte. Auch der Anſchluß Württembergs war durch eine 
Hofintrigue in Frage geſtellt worden, die aber dann durch das 
einmüthige Votum des Miniſteriums für den Vertragsabſchluß 
wieder beſeitigt wurde. 

Die Frauen in der Politik. Fürſt Bismarck 
läßt in ſeinem Hamburger Leiborgan Folgendes ſchreiben: In 
mehreren Blättern findet „ſittliche Entrüſtung“ gegen unritterliche 
Hineinziehung von „Frauen“ in die politiſche Discuſſion ſtatt. 
Dieſe Entrüſtung hat zur logiſchen Vorausſetzung, daß Frauen 
keinen Einfluß auf die Politik haben. Das iſt irrthümlich. Der 
Satz „Cherchez la femme!“ gilt nicht nur im Privatleben, 


ſondern auch in der Politik.“ — Es wäre intereſſant zu erfahren 


— bemerkt dazu die „Volksztg.“ — welche Frauen in den drei⸗ 
ßig Jahren, die Bismarck in ſeiner Weiſe verpolitiſirt hat, auf 
ſeine Politik einen maßgebenden Einfluß ausgeübt haben. 

Die Hitze in Nordamerika. Die Zahl der Todes⸗ 


fälle, welche am Freitag in New⸗Pork in Folge der furchtbaren 


Hitze eingetreten ſind, beträgt 98, Im Ganzen 223 Perſonen; 
darunter 111 Kinder im erſten Lebensalter. Eine außerordentlich 
große Anzahl von Perſonen iſt vom Sonnenſtich befallen. Die 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, deren Betrieb einzuſtellen, 
da die Pferde bei der Hitze zu Hunderten krepiren. Die Aus⸗ 
tragung der Poſtſachen iſt auf das geringſte Maß beſchränkt. — 
In Chicago kamen am Freitag 21 Todesfälle in Folge der Hitze 
vor. Das Leichenſchauhaus kann die Zahl der Leichen kaum 
faſſen. Auch iſt Waſſermangel eingetreten. 8 


Deutſches Neich. 


Unſer Kaiſer hat am Sonnabend Morgen die Reiſe 
nach der Inſel Wight in England zur Theilnahme an den dor⸗ 
tigen Segelregatten angetreten, woſelbſt die Ankunft am heutigen 
Montag erfolgen wird. Der Monarch hat am Sonnabend 
Morgen Potsdam verlaſſen und ſich nach Wilhelmshaven begeben, 
von wo er Nachmittags 2 ½ Uhr mit dem Prinzen Heinrich, 
ſeinem Bruder, nach der Inſel Helgoland in See ging. Abends 
7 Uhr traf die Yacht „Kaiſeradler“ in der Begleitung des 
Panzerſchiffes „Beowulf“ in Helgoland ein. An der Landungs⸗ 
brücke waren zum Empfange des Kaiſers und des Prinzen 
Heinrich der Kontreadmiral Menſing und eine Deputation von 
Bewohnern des Felſeneilands zum Empfange anweſend. Eine 
große Menge Einheimiſcher und Badegäſte begrüßte den Kaiſer 
mit jubelnden Zurufen. Der Monarch fuhr mit der Drahtbahn 
nach dem Oberland, beſichtigte daſelbſt die Befeſtigungsanlagen, 
ſpeiſte bei dem Admiral Menſing und ſetzte Abends 10 Uhr 
unter lauten Zurufen die Reiſe nach England fort. Die ganze 
Inſel war zu Ehren des hohen Gaſtes reich beflaggt. Des Kaiſers 
Befinden iſt vortrefflich. 

Berlin, 30. Juli. Die Abweſenheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wird weniger Zeit in Anſpruch nehmen, als dies bisher 
erwartet wurde. Der Kaiſer wird ſchon in ca. 10 Tagen in 
Potsdam wieder eintreffen. N 

Jena, 30. Juli. Fürſt Bismarck iſt heute aus Kiſſingen 
abgereiſt und wird die Deputation der hieſigen Univerſität bereits 


Kategorie von Menſchen verſuchen, denen das Glück, dem fie ſich 
hartherzig entfremdet fühlen, in verlockendſter Weiſe lächelt? 
Freilich galt es, zur Erlangung dieſes Glückes die Vernichtung 
von Menſchenleben, denn nicht nur ein Menſchenleben ſtand auf 
dem Spiele zur Erreichung dieſes Zielpunktes. Aber was galten 
Menſchenleben den um das Glück, das ſo flüchtige, nichtige und 
doch allein richtige Glück Ringenden? ... Was iſt Glück? 
Glück iſt Beſitz, iſt Reichthum, Wohlbehagen irdiſche Zu⸗ 
friedenheit. Wie manches, manches Verbrechen — die meiſten 
wohl — wird begangen um dieſen hohlen und doch 
ſo allgewaltigen Preis. Und wie er in dieſem Fall uns 
lockte! Millionen galt es zu erringen. Was war da zu 
hoch zur Erreichung ſolchen Zieles? Der Zufall, dieſe verführe⸗ 
riſchte Teufelskarte, hatte eine Perſpektive vor uns erſchloſſen, 
die eine Wunderwelt vor uns aufthat. Unſer Plan war nicht 
auf einmal reif; er gewann erſt nach und nach Geſtalt, eingegeben 
von dem einen allmächtigen, allbezwingenden Gedanken: Leben 
und Genießen, der alles Leben Urſprung iſt. So reiſte, ſo voll⸗ 
führten wir die That. Es galt, ſich in den Vollbeſitz des uner⸗ 
meßlichen Vermögens zu ſetzen, das unſere Zukunft ſicherte. Dazu 
galt es zuerſt, die von ihrem Mann ungeliebte Frau, dann dieſen 
ſelbſt zu beſeitigen, nachdem das Mittel, welches wir dazu aus⸗ 
erſehen, die ihm ſympathiſche Hausdame ſeiner Gattin, deren 
Platz eingenommen haben würde. Es war ein wahnſinniger 
Plan; ich geſtehe es zu, und wenn einer an deſſem Gelingen 
zweifelte, ſo war ich es. Ich möchte es jetzt beim Zurückdenken 
puren Wahnſinn nennen, was mich die Hand dazu bieten ließ. 
Und es geſchah. Das erſte Hinderniß verſchwand aus dem Wege. 
Man fand die Frau durch Gasdunſt erſtickt im Salon; man be⸗ 
ſtattete fie, und alles wäre gut geweſen, ohne die Habgier deſſen, 


Dienftag, den 2. Auguſt 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die öſpaltige Zeile 
der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 Pfg. 


heute empfangen. Auch die Stadt Weimar bereitet eine große 
Ovation vor, und wird unter Anderem eine Anzahl Roſenbou⸗ 
quets überreicht, die aus den Gärten Schillers und Göthes ſtammen. 
(Deſſelben Göthe, von deſſen Werken nach Bismarcks Ausſpruch 
höchſtens der zehnte Theil werth iſt geleſen zu werden! Anmer⸗ 
kung d. Red. d. „Thorn. Ztg.“) Jena iſt überfüllt von Gäften 
und Deputationen aus allen thüringiſchen Orten. Landbevölke⸗ 
rung iſt in Maſſen eingetroffen. Jedes Haus zeigte reichen 
Schmuck. Triumphbogen, Tafeln mit Bismarckworten, Bismarck⸗ 
bildern ſind errichtet. Auf dem Marktplatz iſt eine glänzende 
Mittelhalle erbaut und ringsherum Tiſche und Bänke für fünf⸗ 
tauſend Perſonen geſtellt zum morgenden Kommers. Es herrſcht 
die freudigſte Feſtſtimmung. Um 6 Uhr begann die Spalier⸗ 
bildung der Krieger und Militärvereine. Am Bahnhof waren 
Abordnungen ſämmtlicher Studenten⸗Verbindungen verſammelt, 
die Farbentragenden im vollen Wichs mit Fahnen. Um 78 
Uhr Abends fuhr der Extrazug in den Bahnhof, in demſelben 
Augenblick ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder. Der Fürſt, 
die Fürſtin, Graf Herbert nebſt Gemahlin und Profeſſor Schwe⸗ 
ninger traten in das reſervirte Empfangszimmer. Geheimer 
Juſtizrath Krüger hielt eine Anſprache, dann Oberkirchenrath 
Lipſius. Fürſt Bismarck antwortete. Vor dem Bahnhof ſtanden 
Tauſende, die dem Fürſten zujubelten. Fürſt Bismarck ſah er⸗ 
ſtaunlich friſch und wohl aus. Das Wetter klärte ſich auf. 

Dresden, 30. Juli. Zu dem der hieſigen Handelskammer 
aus Handelskreiſen zugegangenen Antrage, betreffend eine durch 
die Beſtimmungen der Gewerbenovellen bedingte Abänderung des 
Poſt⸗ und Schalterdienſtes an Sonn⸗ und Feiertagen, wurde 
Beſchluß gefaßt zu befürworten, die Poſtſchalter nicht wie jetzt 
von 5—7 Uhr Nachmittag, ſondern von 11—1 Uhr während 
des Mittags offen halten laſſen zu wollen. 

Breslau, 30. Juli. In weiterer Ausführung der Maß⸗ 
regeln gegen die Cholera hat der Regierungspräſident von Oppeln 
im Einvernehmen mit der Eiſenbahndirection Breslau und der 
Polizeiverwaltung die unverzügliche Einrichtung von Aufenthalts⸗ 
orten unter polizeilicher Controle auf den Bahnſtationeu von 
Kattowitz, Schoppsnitz, Myslowitz, Pleß und Ratibor angeordnet. 
Zur Unterbringung von verdächtigen Kranken ſind Perſonenwagen 
vierter Klaſſe, entſprechend ausgerüſtet, zur Verfügung geſtellt 
worden. Die Aufſtellung von Baracken und anderer paſſender 
Räume iſt eingeleitet worden. Bezüglich des Transports und 
der Desinfection ſind ſehr ſcharfe Beſtimmungen erlaſſen worden. 

Frankfurt a. M, 30. Juli. Wie der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Breslau depeſchirt wird, iſt eine Familie, beſtehend 
aus drei Perſonen, in der vom Magiſtrat errichteten Baracke 
untergebracht worden, weil ſie unter choleraverdächtigen Symp⸗ 
tomen erkrankt iſt. 

Lahr i. Baden, 31. Juli. Geſtern wurde unter großer 
Feierlichkeit und im Beiſein Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs 
von Baden der 14. badiſche Feuerwehrtag eröffnet. 


Russland. 


Bulgarien. 

Sofia, 30. Juli. Swoboda führt aus, daß die Lage Bul⸗ 
gariens die ganze Strenge der Geſetze gegen die Umſtürzler 
nöthig mache. An Milde ſei weder jetzt noch ſpäter zu denken; 
wenn Bulgarien auch nicht im Kampfe gegen Rußland müde 
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der eben durch dieſe Habgier die Schuld auf den eigenen Sohn 
der Verſtorbenen zu kenken ſuchte. Es wäre auch zweifellos ge⸗ 
lungen, ohne eines Mannes Spürſinn, — den Ihren! Das 
war ein Faktor, mit dem wir nicht gerechnet hatten. Von erſter 
Stunde an machte das Erſcheinen eines Angehörigen der Polizei 
einen Querſtrich durch unfere Rechnung und erſchütterſe alle 
unſere Kombinationen. Abwärts ging ſeitdem unſere Bahn und 
nun iſt alles, alles verloren. Das Ende iſt gekommen, und ich 
wollte mich glücklich preiſen, theilte ich das Schickſal jener, durch 
die ich verleitet und um derentwillen ich zum Schuldigen ward!“ 

Falb ließ den Reuigen allein. Er hielt ſein Wort. Die 
Aburtheilung deſſelben geſchah nicht durch den Nachrichter, ſon⸗ 
dern durch ſchwere Kerkerſtrafe auf Lebenszeit. 

Ein erſchütterndes Drama fand damit ſeinen jähen Abſchluß. 

Die Schauſpielerin Francoiſe Luckmann heirathete den Gra⸗ 
fen Runenſtein, mit dem ſie ſich verlobt hatte, und faſt gleich⸗ 
zeitig, daß die Tagesblätter dieſe Thatſache verbreiteten, meldete 
die eleganteſte Karte der Geſellſchaft aus der Schweiz, daß die 
Tochter des Rechtsanwalts Walbach, Roſa, ſich mit einem ſtein⸗ 
reichen, engliſchen Lord vermählt habe, der ſtürmiſch in ſie ver⸗ 
liebt ſei: — eine leere Phraſe, wie Jertha, der die Nachricht 
ebenfalls ward, erfahren ſollte; denn als auf der Rückreiſe beide 
ſich ihr vollſtellten, ſollte ſich der ſtockfiſchblütigſte Menſch zeigen, 
der ihr je zu Geſicht gekommen war. Aber freilich, nach den 
Vorkommniſſen des letzten Winters, welche ſie mit dem Ungar 
Janos Sandory in die engſte Verbindung brachten, war der 
ebenſo ſchönen, wie pikanten Roſa Walbach keine andere Wahl 


geblieben f b 
(Schluß folgt.) 


werde, jo ſei es doch müde zu hören wie von allen Seiten zur 
Geduld, Nachſicht und Verzeihung gerathen werde. Gegenüber 
den neu aufgedeckten Plänen Rußlands verlange Bulgarien nun⸗ 
mehr die Regelung ſeiner internationalen Lage und rechne auf 
den Beiſtand derer, welche die Mittel Rußlands nicht billigen. 
f Frankreich. 
Paris, 30. Juli. Infolge der Reclamation höherer fran⸗ 


zöſiſcher Officiere iſt von Seiten des Miniſteriums die Verfügung 


ergangen, daß die Gräber der franzöſiſchen und deutſchen Solda⸗ 
ten aus dem letzten Kriege ſorgfältiger unterhalten werden ſollen. 
— Aus Cayenne wird berichtet: Sieben Deportirte, welche zur 
Proviantirung mit drei Aufſehern kommandirt wurden, landeten 


auf der Bar⸗Inſel und entflohen mit dem Dampfſchiff indem fie 


die Wärter zurückließen. Zwei Aviſos, welche ſofort zur Verfol⸗ 
gung der Deportirten abgelaſſen wurden, holten die Flüchtlinge 
auf offener See ein. — Die Ankunft eines ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
ders in Cherbourg wird officiell angekündigt. 
= Großbritannien. 5 
London, 31. Juli. Gladſtone hat ſich einen heftigen 
Katarrh zugezogen und muß das Bett hüten; er empfängt indeß 
dennoch einzelne Beſuche. Heute iſt übrigens das Befinden 


deſſelben ein viel beſſeres. 


Oeſterreich⸗Ungar 


n. 
Wien, 30. Juli. Nach einer Bukareſter Meldung der 


„A. W. 3.” inſcenirten zehn Studenten der Bukareſter Univer⸗ 


— „ 


nach Niſchni⸗Nowgorod abgereift, um ſich dem dortigen Gouverneur 


ſität, in Folge der antimagyariſchen Demonſtrationen in der 


letzten Zeit ein Decemvirat, deſſen Mitglieder ſich unter Eid ver⸗ 
pflichteten ihr Leben fortan der Sache ihrer nationalen Brüder 


im Auslande zu widmen. In dieſen Tagen ſei nun, wie es in 
der Meldung heißt, der Obmann des Decemvirats zu dem ruſſi⸗ 


ſchen Geſandten Hitrowo eingeladen worden welcher ſich erboten 


habe, die nöthigen Geldmittel für eine Propaganda herzugeben. 
Der Student wies das Anerbieten Hitrowos mit Entrüſtung 


zurück, weil das Decemvirat auch die Befreiung der unter ruſſi⸗ 
ſchem Joche ſchmachtenden Rumänen anſtrebe und überhaupt jedes 
fremden Geldes nicht benöthige. 


Die ganze Affaire macht in 
Bukareſt ungeheures Aufſehen. 85 
Trieit, 31. Juli. In Folge der Ausdehnung der Qua⸗ 
rantaine⸗Maßregeln gegen die Provenienzen des Schwarzen⸗Meeres 
werden die Lloyd⸗Dampfer⸗Linien von Conſtantinopel nach Batum 
nur bis Samſun verkehren und wird die Aufnahme von 
Waaren nun auch nach den Stapelplätzen von Keraſund und 


Ruß lan d. 
Peters burg, 30. Juli. Eine große Anzahl Aerzte if 


„Trapezunt eingeſtellt. 


zur Verfügung zu ſtellen. — Aus dem Gebiete zwiſchen der 


Wolga und dem Ural lauten die Berichte ganz entſetzlich; von 


hundert Erkrankungen enden achtzig mit dem Tode. 
Kirgiſenhorden mangelt es an Aerzten und Apotheken. 


Bei den 
In der 
Krim nimmt die Cholera zu, Alles flüchtet nach Odeſſa und alle 


fremden Schiffe beeilen ſich, die Heimreiſe anzutreten. — Nach 


heute hier eingelaufenen Nachrichten aus Moskau ſind daſelbſt 
geſtern mehrere Choleraſälle conſtatirt worden, welche indeß amt: 
lich verſchwiegen werden. 
5 Serbien. 

Belgrad, 31. Juli. In hieſigen informirten Kreiſen 
bezeichnet man die in Sofia veröffentlichten Aktenſtücke für unbe⸗ 
ſtreitbar echt. Die Ableugnung des „Journal de Petersburg“ 
findet keinen Glauben, weil es hier amtlich nachweisbar iſt, daß 
ſeinerzeit bulgariſche Emigranten im direkten Auftrage der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung nach Serbien gekommen waren, um gegen Bul⸗ 
garien zu komplottiren. f 
Türkei. 5 

Sonftantinopel, 30. Juli. Hadji Arif Bey iſt von 
der Reife, welche er zum Zwecke der Inſpection ämmtlicher Laza⸗ 
rethe des Landes vorgenommen, zurückgekehrt und iſt ſofort vom 
Sultan zur Berichterſtattung empfangen worden. — Wegen Er⸗ 


löſchens der Cholera in Per ſie ſoll der dortige Grenzkordon auf⸗ 


gehoben werden. — In St. Jean d' nere find mehrere chriſtliche 


Paläſtina⸗Pilger an der Cholera erkrankt. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Schloppe, 29. Juli. Einem bedauerlichen Unglücksfall 
iſt der 35jährige Mühlenbeſitzerſohn Adolf Zimmermann aus 
Drogemühl zum Opfer gefallen. Derſelbe zerquetſchte ſich beim 
Auflegen eines Treibriemens in der im Gange befindlichen Mühle 
die Zehe eines Fußes. Der Verunglückte wurde zur Behandlung 
in das Krankenhaus nach Dt. Krone gebracht, woſelbſt er geſtern 
infolge einer Entzündung der Wunde geſtorben iſt. — Für ver⸗ 
urſachten Wildſchaden hat die Herrſchaft Steinbuſch dem Pächter 
Binder in Busberg auf Grund des neuen Wildſchadengeſetzes ca. 
4000 Mark zu zahlen. Die erwähnte Herrſchaft läßt infolge 
deſſen unter ihrem Wildſtande gründlich aufräumen 

— Dirſchan, 29. Juli. Wie das hieſige Blatt hört, wird 


die Unterſchlagungs⸗Affarre des Bankdirector W. Preuß und Gen. 


vor der Strafkammer in Pr. Stargard zur Verhandlung gelangen, 
jedoch — in Rückſicht auf das überaus umfangreiche Anklage⸗ 
material — vorausſichtlich erſt im Monat (deptember d. Is. 

— Danzig, 30. Juli. Am Donnerſtag und Freitag fanden 
an Bord des „Seeadler“ die Proben der elektriſchen Beleuchtung 
ſtatt. Das Schiff wird im Innern von 227 Glühlichtern er- 
leuchtet, jede Kammer, ſämmtliche Kohlenbunker, alle Laſten 
können für ſich und alle zuſammen erleuchtet werden, die Be⸗ 
leuchtung der Commandanten⸗, Offizier⸗ und Deckoffiziermeſſen 
beſteht aus dreiarmigen Kronleuchtern und mehreren transpor⸗ 


tablen Lampen, am Oberdeck befindet ſich am Großmaſt heißbar 


eine Oberdeckbeleuchtung, beſtehend aus einem runden Metall⸗ 


ſpiegel, unter dem 17 Glühlichtlampen vereinigt ſind. Auf der 


Commandobrücke iſt der elektriſche Signalapparatſchalter aufge⸗ 
ſtellt, vermittels deſſen man mit den an der Gaffel des Fod- 
maſtes heißbaren drei Signallaternen 12 verſchiedene Signale 
zeigen kann. Auf dem Kartenhäuschen iſt der elektriſche Schein, 
werfer aufgebaut, der ſeinen Schein bei der Probe bis nach Neu⸗ 
fahrwaſſer warf, daß man alle Gegenſtände deutlich unterſcheiden 
konnte; auch die Poſitionslaternen werden durch Glühlichter er⸗ 
leuchtet. Der Betrieb geſchieht durch zwei dynamoelektriſche 


Maſchinen, die, in zwei verſchiedenen Räumen untergebracht, jede 


für ſich im Stande ſind, den Betrieb aufrecht zu erhalten. Der 
Elektrotechniker der kaiſerlichen Werft, Herr Wegner, der ſchon 


die elektriſche Einrichtung auf dem „Buſſard“ gebaut, hat auch 


die des „Seeadler“ hergeſtellt, bei der Abnahme functionirte der 
ganze complicirte Apparat vortrefflich. Die zur Abnahme erſchie⸗ 


ziges mal, und zwar nothgedrungen, 


requirirt worden. 


nenen Herren äußerten ihre größte Zufriedenheit. — In Folge 


der günſtigen Ernte⸗ und auswärtigen Börſenberichte iſt hier heute 


im Verlauf der Börſenzeit der Preis für inländiſchen Roggen 


auf kurze Lieferung um ca. 15 Mk pro Tonne geſunken (D. 3.) 

— Krojauke, 28. Juli. Das Ernteergebniß iſt hier, ſowie 
im weiten Umkreiſe als ein überaus zufriedenſtellendes zu bezeich⸗ 
nen. Die Aehren find bis auf geringe Ausnahmen groß und 
ſchwer und überraſchen durch ihre Körnerfülle. Auch der Stroh⸗ 
ertrag übertrifft bei weitem den des Vorjahres. 

— Mohrungen, 29 Juli. (Krsztg.) Auf den Eiſenbahn⸗ 
Neubauſtrecken Oſterode-Marienburg, Miswalde⸗Maldeuten und 
Miswalde-Elbing iſt von Osterode und von Maldeuten aus mit 
der Herſtellung des Oberbaues begonnen und der letztere ſoweit 
vorgeſchritten, daß zur Weiterführung deſſelben die Einrichtung 
von Locomotiv⸗Arbeitszügen nothwendig geworden iſt. 

— Aus Oſtpreußen, 30. Mai. Die Erfolge der Trinker⸗ 
heilanſtalt in Karlshof bei Raſtenburg ſind auch im zweiten Jahre 
ihres Beſtehens ſehr gut geweſen, denn nach dem Berichte des 
Vorſtandes konnten in dieſem Jahre wiederum 4 Perſonen als 
gänzlich geheilt entlaſſen werden. Unter den Geheilten befanden 
ſich in beiden Jahren auch Perſonen aus der Arbeiterbevölkerung, 
und ſelbſt bei dieſen iſt kein Rückfall eingetreten. Ueber alle 
Perſonen liefen fortgeſetzt günſtige Berichte ein; ſie zeigten ſich 
arbeitſam und zuverläſſig und hatten niemals das Verlangen 
nach geiſtigen Getränken. Größtentheils meldeten ſich die Per⸗ 
ſonen zur Aufnahme ſelbſt. Aber auch diejenigen, welche zwangs⸗ 
weiſe der Anſtalt zugeführt wurden, zeigten ſich den ſtrengen 
Anordnungen gefügig. Eine Erweiterung der Anſtalt für noch 
weitere zehn Patienten ſteht ſchon für das nächſte Jahe bevor. 

— Saalfeld, 28. Juli. Eine Anzahl junger Leute, die 
jedenfalls in der Stadt einer Feſtlichkeit beigewohnt hatten, kamen 
kürzlich am frühen Morgen auf der Straße nach Schnellwalde 
durch den kleinen Wald. Da ſie ermüdet waren, legten ſie ſich 
etwas abſeits vom Wege in das Gebüſch. Sie hatten aber nicht 
lange geſchlafen, als fie durch das Angſtgeſchrei eines ihrer Ka⸗ 
meraden geweckt wurden. Als man nach der Urſache fragte, ſah 
man um den linken Arm des Geängſtigter eine Kreuzotter ge— 
wickelt, die durch ihre feuchtkalte Haut den Schläfer erweckt hatte. 
Es gelang, die Schlange zu entfernen, bevor ſie dem Bedrohten 
einen Biß beibringen konnte. 

— Gumbinnen, 28. Juli. In der geſtrigen zweiten Haupt⸗ 
verſammlung des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins hielt Herr Bludau- 
Schönfließ einen Vortrag über „Einführung der Lateinſchrift und 
vereinfachten Rechtſchreibung.“ Herr Cabiolski- Gumbinnen erör⸗ 
terte die Frage: „Wie entwickeln ſich die Zahlvorſtellungen in 
der Seele des Kindes?“ Die nächſtjährige Verſammlung wird 
in Ortelsburg abgehalten werden. Der Vorſtand des Provinzial 
Lehrer⸗Vereins hatte am Dienſtag Abend eine Sitzung. Die 
Verhandlungen veranlaßten (jedenfalls infolge der Vorkommniſſe 
am erſten Tage) die Herren Fett, Skrey, Gimboth und Weſtphahl⸗ 
Königsberg aus dem Vorſtand auszuſcheiden. In Folge deſſen 
traten die Abgeordneten geſtern Nachmittag nochmals zuſammen 
und wählten in den Vorſtand Herrn Gimboth-Königsberg wieder 
und die Herren Fiſcher, Szipanski und Wlötzka, ſämmtlich aus 
Königsberg, neu. — Heute Mittag hat ſich der Dragoner P. 
von der erſten Eskadron erſchoſſen. Furcht vor Strafe wegen 
einer kleinen Veruntreuung ſoll die Veranlaſſung geweſen ſein. 

— Chriſtburg, 28. Juli. (E. 3.) Vor mehreren Jahren 
hatte der Director des Provinzial-Muſeums in Danzig an die 
hieſige Stadtvertretung das Erſuchen geſtellt, dem Muſeum das 
im Kloſtergebäude, jetzigen Schulgebäude, eingemauerte alte Stein⸗ 
bild zu übergeben. Das Geſuch wurde damals abgelehnt, weil 
die Bewohner der Stadt ſich von dem alten Götzenbilde, welches 
von ihnen mit Vorliebe Potrimpos genannt wird, obgleich es 
nicht die geringſte Aehnlichkeit mit dem Potrimpos hat, wie ihn 
die alten Preußen ſich vorſtellten, nicht trennen wollten. Jetzt 
erbot ſich nun der Director des Muſeums, der Stadt einen Ab- 
druck des Steinbildes in Gyps und in der Farbe des Steins zu 
übergeben, wenn ihm das Original überlaſſen würde. Dies 
Geſuch wurde vom Oberpräſidenten befürwortet, ebenfalls vom 
Landrath, und in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde mit geringer Mehrheit beſchloſſen, das Steinbild dem 
Provinzial⸗Muſeum unter den von dieſem angebotenen Bedin⸗ 
gungen zu ühergeben. Hiermit verſchwindet nun auch das letzte 
Wahrzeichen aus alter Zeit, welches die Stadt noch beſaß, da im 
Laufe des letzten Winters auch die letzten Mauerreſte des alten 
Schloſſes abgebrochen ſind. 

— Königsberg. 28. Juli. Die Anſicht, 
gehen ſchädlich, daß überhaupt der Aufenthalt in 
der Geſundheit nicht förderlich ſei, dürfte man wohl kaum je 
von einem Hygieiniker haben ausſprechen hören. Dennoch beſitzt 
unſere Stadt ein Original, welches ſolcher Meinung iſt, und that⸗ 
ſächlich nach dem Grundſatz: „Friſche Luft iſt ſchädlich“ lebt. Es 
iſt dies ein hieſiger Kunſtgewerbetreibender im Alter von 56 
Jahren. Derſelbe hat ſeit 12 Jahren das Zimmer nur ein ein⸗ 
auf wenige Minuten ver⸗ 
laſſen, und zwar um ſich infolge eines Wohnungswechſels aus 
der alten Wohnung quer über die Straße nach der neuen zu be⸗ 
geben. Thatſache iſt, daß ſich der betreffende Herr der beſten 
Geſundheit erfreut und auch durchaus kein Hypochonder iſt, ob⸗ 
wohl er ſich aus den vier Wänden feiner Wohnung, zu weicher 
auch weder Garten noch Hof gehört, niemals entfernt. - 


— Schneidemühl, 29. Juli. Damit vorkommenden Falls 
auf dem hieſigen Bahnhöfe cholerakrank verdächtige Perſonen ſo⸗ 
fort dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, ohne vorher mit anderen Per⸗ 
ſonen in Berührung zu kommen, überliefert werden können, ift 
heute Vormittag ein Krankentragekorb nach dem Bahnhofe ge⸗ 
bracht worden. — Ein Brandſtifter, der Altſitzer Albert Geſtrich 
aus Abbau⸗Brieſenitz, welcher ſeit einiger Zeit von der hieſigen 
königlichen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt heute 
Vormittag in unſerer Stadt verhaftet und der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt worden. Geſtrich wird heſchuldigt, am 
15. Juni Gebäude ſeines Nachbars aus Vöswilligkeit in Brand 


daß Spazieren⸗ 
friſcher Luft 


geſetzt zu haben. 


— Schwerin a. W., 29. Juli. Bei dem großen Wald⸗ 
brand in den Sorten der Güter Neuhaus (Beſitzer Herr von 
Brandis), Schweinert (Fürſt von Hohenzollern) und in dem 
königlichen Revier Waitze (Oberförſterei Klein⸗Krebbel), ſämmtlich 
im Kreiſe Schwerin a W. belegen, ſollen nach neuerer Mitthei⸗ 
lung gegen ſechstauſend Morgen in Aſche gelegt ſein. Aus 
der ganzen Umgegend waren Mannſchaften zu Hülfeleiſtungen 
Der angerichtete Schaden iſt natürlich ein be⸗ 


(DO. Pr.) i 


deutender. 
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&ocales. 
Thorn, den 1. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 2. 1529. König Sigismund läßt ſeinen neunjährigen Sohn 
Sigismund Auguſt zum Könige von Polen wählen 
und ein Jahr ſpäter auch zu Krakau krönen. 

Die aus Reichsmagnaten beſtehende vom Aſſeſſorial⸗ 
gericht entſandte Kommiſſion trifft in Thorn ein 
und beginnt ihre 4 Wochen dauernde Unterſuchung. 
Die Koſten ihrer Unterhaltung betrugen 50.000 
Gulden und 2950 Dukaten Gebühren. 


„ 1724. 


— Militäriſches. 


Boeckler, Major vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, 


als Bat.⸗Kommandeur in das 2. Hann. Inf.⸗Regt. 
Nr. 77, verſetzt. Krafft, Major, aggreg. dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, in dieſes Regiment wieder einrangirt. Reuter, 
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 45, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur dieſes Regiments er⸗ 
nannt. Röhrig, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, Nehrig, Sek.⸗Lt. von demſelben Regi⸗ 
ment, zum Pr.⸗Lt. befördert. Wilck, Major und Bat.⸗Kommandeur vom 
Inf.⸗Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44, in das Inf.⸗Rgt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Graf von Merveldt, Major aggreg. 
dem Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Oſtpr. Drag.⸗Regt. Nr. 10 einrangirt. v. Czettritz, 
und Neuhauß, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zu Sek.⸗Lts. der 
019 des Jäger⸗Bats. Graf Vork von Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1 
efördert. 

— Perſonalien bei der Juſtiz. Der Rechtsanwalt Thießen hat 
ſeinen Wohnſitz von Mohrungen nach Königsberg i. Pr. verlegt und iſt in 
die Lifte der Rechtsanwälte bei dem Amts- nnd Landgericht eingetragen 
worden; die Referendare Rode und Grunewald im Vezirle des Ober⸗ 
Landesgerichts Königsberg und Frieſe im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 
Marienwerder find zu Gerichtsaſſeſſoren ernanny worden; die bei dem 
Amtsgericht in Löbau Weſtpr. erledigte Richterſtelle iſt auf das Amtsgericht 
Thorn übertragen worden. 

— Der Waſſerübungsplatz der Pioniere neben Wieſes Kämpe bietet 
ſeit der letzten Woche ſtets ein Bild reger Thätigkeit. Nachdem die Aus⸗ 
bildung der einzelnen Kompagnien im Pontoniren beendet iſt, finden jetzt 
größere Brückenſchläge im Bataillonsverbande ſtatt. Am Sonnabend wurde 
ein ſolcher bei Nacht ausgeführt, wobei es weniger auf Schnelligkeit wie 
auf lautloſe, überraſchende Arbeit ankam. Der Mond ging dann auch 
zeitig zur Rüſte und nur die an den für die Brücken und Ankerlinien aus⸗ 
geſtellten Baken befeſtigten Laternen ſowie ab und zu einige Ruderſchläge 
zeigten den Gäſten in Wieſes Kämpe an, daß dicht neben ihnen 300 
Menſchen an dem Bau einer Brücke arbeiteten. Zahlreicher ſind die Zu⸗ 
ſchauer am Tage vertreten, denen ſich am Freitag ein heiteres Bild bot. 
Wegen des niedrigen Waſſerſtandes waren zuerſt 15 Böcke eingebaut, ehe 
die ſchwimmenden Unterſtützungen, die Pontons, verwendet werden konnten. 
Beim Rückbau der Brücke hatten ſich die Böcke nach dem Waſſer zu ge⸗ 
geneigt und durch den Schub waſſerwärts, verurſacht durch das exerzier⸗ 
mäßige Vorgehen der Bretter- und Balkentrupps, klappte die ganze Bock⸗ 
brücke 75 Meter lang plötzlich in ſich zuſammen. Dadurch wurde das 
Abbrücken indeſſen nicht lange unterbrochen., Gleich darauf ſah man eine 
Kompagnie im Schwimmanzuge den Rückbau fortſetzen und unter allge⸗ 
meiner Heiterkeit vollenden. Am Nachmittage erſcheinen auch noch einzelne 
Schwadronen des Ulanen- Regiments v. Schmidt. Die Pferde werden 
immer zu vieren an ein Ponton gebunden und ſchwimmen dann neben 
demſelben her. Bei Beginn der Uebung benehmen ſich viele Pferde erſt 
ungeberdig, im tiefen Waſſer werden ſie dann ruhiger und kommen ſchließ⸗ 
lich puſtend und ſchnaubend aber ſichtlich erfriſcht wieder auf das Trockene. 
Von heute ab wird die Weichſel mit Zurhülfenahme einer Feldbrücke aus 
gebundenen und gerammten Böcken in ihrer ganzen Breite überbrückt, was 
indeſſen kein Hinderniß der Schifffahrt verurſacht. Nahen ſich Schiffe oder 
Flöße ſo wird in kurzer Zeit in beliebiger Breite ein Durchlaß durch Aus⸗ 
fahren mehrerer Pontons geſchaffen und eben ſo ſchnell auch wieder ge⸗ 
ſchloſſen. — Am Donneſtag begiebt ſich das Bataillon zu einer Waldübung 
nach der Schirpitzer Forſt, um am nächſten Montag ſeine Thätigkeit auf 
der Weichſel wieder aufzunehmen. 

— Viktoria⸗Theater. Eine Beſprechung der letzten beiden Auffüh⸗ 
rungen müſſen wir uns wegen Raummangels bis morgen aufſchieben, was 
um jo leichter ift, da wir uns über das heute wiederholte Stück „Satis⸗ 
faction“ vollgenügend ausgelaſſen haben. Für heut Abend hat ja die Di⸗ 
rection eine Repriſe des am Freitag mit durchſchlagendem Erfolge gegebe⸗ 
nen Senſationsſchauſpieles „Satisfaction“ angeſetzt und für Dienſtag — 
da ſich die Anfragen nach einer nochmaligen Aufführun mehren — eine 
Wiederholung des köſtlichen Schwankes: „Die Großſtadtluft“. Sehr in⸗ 
tereſſante Theaterabende ſtehen uns in kürzeſter Zeit bevor. Herrn Schmidt⸗ 
Heſſler bekanntlich eine der Hauptſtützen des Meininger Enſembles, 
der nach deſſen Auflöſung in Berlin und zwar am deutſchen Theater 
mit Erfolg auftrat, hat die Direetion zu einem viermaligen Gaſtſpiel ge⸗ 
wonnen. Sobald das Repertoir feſtgeſtellt iſt, werden wir es den ge⸗ 
ſchätzten Leſern bekannt geben. 

— Die Sanitätskolonne des hieſigen Kriegervereins hat geſtern in 
der Gegend der Laderampe auf dem hieſigen Hauptbahnhof ihre diesjährige 
Schlußübung abgehalten. Die Uebung nahm Oberſtlieutenant a. D. Herr 
Zawada ab, der ſich über die Leiſtungen der Sanitätskolonne günſtig aus⸗ 
ſprach. Die Uebungen leitet Herr Dr. Wolpe von hier. Nach Schluß der 
geſtrigen Vorſtellung begab ſich die Kolonne in den Nicolaiſchen Garten, 
wo die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen und Freunden in heiterer 
Stimmung mehrere Stunden beiſammen blieben. Die Kolonne zählt 
30 Mitglieder. 

005 Die hieſige allgemeine Ortskrankenkaſſe hat in der geſtrigen 
Generalverſammlung ihren Geſchäftsbericht für 1891 vorgetragen. Das 
Jahr wird als ein ungünſtiges bezeichnet. Der Ende 1890 früh einge⸗ 
tretene Froſt hielt bis Mitte April an, bis dahin dauerte auch die Arbeits⸗ 
loſigkeit. Während die normale Krankenzahl 2 pCt. beträgt, ſtieg fie im 
November 1890 auf 4 pCt., in den folgenden 4 Monaten erreichte ſie die 
Höhe von 5½ pCt. Die Kaſſe erſchien mehr als eine Unterſtützungskaſſe 
für Arbeitsloſe als für Kranke. In den Monaten Januar bis März 
1891 wurden an Krankengeld 4010 Mk., für Pflege im Privathauſe be⸗ 
findlicher Kranken 2309 Mk., für Medieinkoſten 1569 Mk., im Ganzen ſo⸗ 
nach 7888 Mk. gezahlt, während dieſen Ausgaben gegenüber nur eine 
Einnahme von 6905 Mk. zu verzeichnen iſt. Im Mai begann eine Beſſe⸗ 
rung; in den Sommermonaten trat ein Ausgleich zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe ein. In den Monaten October bis Dezember wirkte die In⸗ 
fluenza⸗Epidemie ungünſtig ein, in dieſen Monaten hatte die Kaſſe an 
Krankengeld 12497 Mk. zu zahlen. Im Ganzen aber haben die Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben gedeckt. Der Reſerve⸗Fonds, welcher Ende 1890 
18635 Mk. betrug, konnte um 409 Mk. vergrößert werden. Die Ver⸗ 
waltung klagt über unpünktliche Zahlung der Beiträge, wodurch die Ar⸗ 
beitslaſt ſehr vergrößert wird, und über vielfach verſäumte Anmeldung der 
Beitragspflichtigen. Wegen verſäumter Meldung haben 345 Strafanträge 
geſtellt werden müſſen. Die Mitgliederzahl betrug Ende des Jahres 
3576. Es ſind 1634 Erkrankungen vorgekommen. 31 pCt. der Kranken 
wurden im ſtädt. Krankenhauſe behandelt; zu verzeichnen ſind 145 Ver⸗ 
letzungen in Folge Betriebsunfällen, 23 Todesfälle. — Nach dem augen⸗ 
blicklichen Beſtande beträgt der Kaſſenbeſtand 290 Mk. Ausgaben und 
Einnahmen balanciren in Höhe von 25460 Mk. Dem Rendanten Herrn 
Perpließ wurde für umſichtige Kaſſenleitung Dank geſagt. Anweſend waren 
kaum 20 Mitglieder der Generalverſammlung, deren Anzahl 60 beträgt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Schriftsetzer L. Kurjewski und 
Szwankowski. Der mit dem Magiſtrat abgeſchloſſene Vertrag wegen Her⸗ 
gabe eines anderen Dienſtzimmers für den Zweck der Ortskrankenkaſſe 
wurde gutgeheißen. 

— Eine Spazierfahrt mit dem Dampfer „Graf Moltke“ unternahmen 
geſtern Nachmittag die Thorner und Inowrazlawer Lokomotivführer mit 
ihren Familien hierſelbſt. Nachdem vorher Sehenswürdigkeiten der Stadt 
befichtigt waren, ging der Dampfer in der Nähe des Waldhäuschens 
vor Anker. Dorthin eat ſich die fröhliche Geſellſchaft, um ſich nach ge⸗ 
meinſchaftlichem Kaffee bei einem Tänzchen bis ſpät Abends 1 zu 
halten; denn um 11 Uhr mußten die Inowrazlawer ihren Kollegen „ 
wohl“ ſagen. 


ebe⸗ 


(L) Herr Militär⸗Oberpfarrer Dr. Tube in Danzig, der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Innere Miſſton, iſt Donnerſtag, 
den 28. v. M. im rüſtigen Alter von 49 Jahren in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages unerwartet aus dem Leben geſchieden. 

„ Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt Lademannn, Oberſtlieute⸗ 
nant und etatsm. Stabsoffizier des Infanterie-Regiments Nr. 140, unter 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Infanterie⸗Regimenzs 
Marggraf Karl (7. Brandenburgijches) Nr. 60 ernannt.“ Herr L. iſt 
unſeres Wiſſens der einzige aktive Offizier in der preußiſchen Armee, der 
aus dem Stand der Gemeinen hervorgegangen iſt. Beim Sturm auf 
Düppel wars, wo der damalige Pionier im 3. Brandenburgiſchen Pionier⸗ 
Bataillon Lademann im heftigſten feindlichen Kugelregen Pulverſäcke füllte, 
welche beſtimmt waren, in den Paliſſaden entzündet zu werden, um dieſe 
zu zerſtören. L. war ein Kamerad des Pioniers Klinke, der mit dem ge⸗ 
füllten Pulverſack auf dem Rücken, den Kameraden zurufend: „Sorgt für 
Frau und Kinder,“ an die Paliſſaden lief, den Pulverſack anzündete und 
dabei den Heldentod ſtarb. Für die ſtürmenden preußiſchen Truppen war 
der Weg frei gemacht. — Herr Lademann hat viele Jahre als Kompagnie⸗ 
chef und ſpäter als Major im 61. Regiment hier in Garniſon geſtanden. 
[—] Gegen die Choleraeinſchleppung werden an der deutſchen Oſt⸗ 
grenze die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften mit unnachſichtlicher Strenge 
gehandhabt. Alle zu Waſſer und zu Lande kommenden Paſſagiere aus 
Rußland werden von gewiſſenhaften praetiſchen Aerzten unterſucht und 
kranke oder verdächtige Perſonen ſofort den neu errichteten Choleralazarethen 
überwieſen. Der Durchgangsverkehr iſt in der Hauptſache eingeſtellt. Die 
Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Aerzte, die von ihren ruſſiſchen durch 
Schlendrian ausgezeichneten Kollegen wie Tag und Nacht ſich unterſcheiden, 
wird hoffentlich jede bedrohliche Einſchleppung thunlichſt von uns fernge⸗ 

alten. 
5 (—) um die Einſchleppung der Cholera in den ann dem Haba 
Marienwerder möglichſt zu verhüten, findet ſeit dem 29. v. M. auf dem Bahnhof 
eine ärztliche, ſanitätspolizeiliche Unterſuchung ſämmtlicher aus Rußland 
kommender Eiſenbahn⸗Reiſenden durch die Kreis⸗Medieinalbeamten ſtatt. 
Dieſelbe wird in den Eiſenbahn⸗Coupés vorgenommen, welche von dem 
reiſenden Publikum erſt, nachdem ſie vollendet iſt, verlaſſen werden dürfen. 
Die cholerakrank oder verdächtig befundenen Perſonen werden ſofort ge⸗ 
trennt in Räumlichkeiten untergebracht, welche zu dieſem Zweck von der 
Eiſenbahn⸗Direktion zur Verfügung geſtellt ſind. Die definitive Unter⸗ 
bringung derſelben erfolgt in der Iſolirbaracke des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Die Effekten werden durch Dampf⸗Desinfectionsapparat desinfieirt. Die 
von den in Rede ſtehenden Perſonen benutzten Eiſenbahnwagen werden 
bis nach Ausführung ſorgfältigſter Desinfection außer Dienft geſtellt. Am 
heutigen Tage wird in Schillno eine Reviſionsanſtalt für ſämmtliche aus 
Rußland auf der Weichſel in das diesſeitige Gebiet eintretenden Dampf⸗ 
ſchiffsreiſenden, Flußſchiffer und Flößer eröffnet. Die ärztliche Thätigkeit 
hierbei iſt einem hieſigen Arzt übertragen, welcher zu dieſem Zweck ſeinen 
Wohnſitz nach Schillno verlegt hat; durch genügende polizeiliche Ueber⸗ 
wachung iſt dafür Sorge re daß Niemand ſich der Kontrolle entzieht. 
Zur etwa erforderlichen Aufnahme cholerakranker bezw. verdächtiger Per⸗ 
ſonen wird eine beſondere Baracke errichtet, in welcher eine Badeeinrichtung 
und ein Desinfectiongapharat mit ſtrömendem Waſſerdampf zur Reinigung 
der Perſonen und zur Desinfektion derjenigen Effekten aufgeſtellt wird, 
welche durch Feuer nicht vernichtet werden. Für den Fall, daß die Cholera 
trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln in den Bezirk eindringen ſollte, iſt die Er⸗ 
öffnung weiterer Reviſionsanſtalten in Jablonowo, Dt. Eylau, Konitz und 
Laskowitz vorbereitet. Aller Orten wird energiſch an der Beſeitigung etwa 
vorhandener ſanitärer Mißſtände gearbeitet, Einrichtungen zur Unterbrin⸗ 
gung und Iſolirung cholerakranker und verdächtiger Perſonen getroffen, 
Belehrungen über die Urſache der Cholera und das zur Verhütung ihrer 
Verbreitung zu beobachtende Verfahren werden verbreitet, kurz alle Maß⸗ 
nahmen, welche im Kampfe gegen die Choleraepidemie als wirſam ſich er⸗ 
wieſen haben, ſind mit fürſorglichem Eifer ergriffen. Von einem gemein⸗ 
ſamen Wirken der Behörden und des Publikums darf erwartet werden, daß 
dem gegen die Seuche aufgenommenen Kampf der Erfolg gewiß nicht 
fehlen wird. 

)IC Bezüglich der Abwehr der Choleragefahr erläßt Herr Regie⸗ 
rungspräſident v. Horn folgende weitere Bekanntmachung: „Durch meine 
Polizei⸗Verordnung vom 26. d. M. iſt die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider ze. aus Rußland verboten 
worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot aus⸗ 
geſchloſſen geblieben ſind. Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch 
Cholera-Abgänge verunreinigt ſein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in 
wirkſamem Zuſtande enthalten können, ſo vermögen auch ſie gefährlich zu 
werden. Die Gefahr droht allen, welche ſolche Wäſche oder Kleider aus⸗ 
packen, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen 
Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinfizirt worden ſind. Es ergeht 
daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, ins⸗ 
beſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte 
Warnung vor dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen. 
Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden find nach Oeff⸗ 
nung des Gepäcks ſofort und zwar womöglich in einer öffentlichen Dampf⸗ 
desinfektions⸗Anſtalt zu desinfiziren. Die Perſonen, welche die noch nicht 
desinfizirten Gegenſtände auspacken oder mit denjelben ſonſtwie hantiren, 
haben ſich danach unverzüglich die Hände zu desinfiziren und werden ins⸗ 
beſondere davor gewarnt, bevor fie dies gethan, etwas Genießbares in die 
Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben 
werden, nachdem ſie desinfizirt worden ſind. In Betreff gebrauchter 
Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen Verbot aus 
Rußland in Poſt⸗ oder anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das vorher Geſagte gleichermaßen. Ein anderer Gegenſtand, welcher 
dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche in ſich birgt und gleichfalls von dem 
Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das Stroh oder Heu und anderes 
ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 
Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Eiern in größeren 
Mengen anlangt; denn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurf⸗ 
ſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen iſt 
dringlich zu warnen. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderem 
Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend einem ſonſtigen 
Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig ver⸗ 
brannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, 
ſollen ebenfalls ihre Hände desinfiziren und vorher des Anfaſſens von 
eßbaren Dingen ſich enthalten.“ 

J Gegen das Thermometer von Reaumur. Das Staatsminiſterium 
hat die Einführung des für wiſſenſchaftliche Zwecke ſeit langer Zeit allein 
angewendeten 100theiligen Thermometers nach Celſius an Stelle des noch 
gebräuchlichen 80theiligen nach Reaumur beſchloſſen. Die Behörden haben 
hinfort im Bedarfsfalle nur noch 100theilige Thermometer zu beſchaffen 
und es ſollen im amtlichen Verkehr Thermometeranlagen ausſchließlich nach 
dieſem Thermometer gemacht werden. — Für die Uebergangszeit ſind von 
der phyſikaliſch⸗techniſchen Anſtalt zwei Tafeln zur Umwandlung von Graden 
Reaumur in ſolche der 100theiligen Thermometerſkala entworfen worden. 
— Es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß ſchon nach wenigen Jahren 
die Bevölkerung ſelbſt ſich dem Gebrauche des 100theiligen Thermometers 
zuwenden wird. 

(2) Studie über die Errichtung von Rentengütern. Dieſer Tage 
bereiſte eine von dem Königl. Ungariſchen Ackerbaumiuiſterium entſandte 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Graf Szegenyi und von Baroß die 
Provinz Weſtpreußen, um die Erfolge der Coloniſation durch das Renten⸗ 
auisgeieh zu ſtudiren. Nachdem ſchon Informationsreiſen in den Kreiſen 
Elbing und Konitz vorangegangen waren, wurde am Freitag der Kreis 
Pr. Stargard in Begleitung des Herrn General-Kommiſſions⸗Präſidenten 
Beutner ans Bromberg und des Herrn Regierungsrathes und Spezial⸗ 
Kommiſſars Meyer aus Danzig bereiſt und es wurden die Rentenguts⸗ 
kolonien von Klein Jablau, Lippinken und Wilſcheblott dortſelbſt beſichtigt. 
— Allem Anſcheine nach wird man in Ungarn dem vom preußiſchen 
Staate gegebenen Beiſpiel der Koloniſation in der Form der Errichtung 
von Rente gütern nachfolgen. 


7 Die Frage, ob eine geſetzliche Beſchränkung des Detailreiſens 


angezeigt ſei, beſchäftigt die Angehörigen der Manufactur⸗ und verwandten 
Branchen fortgeſetzt. Ein diesbezüglicher verſandter Fragebogen, durch 
welchen die Anſichten der Geſchäftsinhaber über dieſe Angelegenheit er⸗ 
mittelt werden ſollten, hat das Reſultat ergeben, daß ſich mehr wie acht 
Procent der Befragten für unbeſchränkte Beibehaltung des Detailreiſens, 
beinahe 6 Procent für beſchränkte und 86 Procent für gänzliche Abſchaffung 
des Detailreiſens erklärten. Die Fragebogen ſind von beinahe 4000 Ge⸗ 
ſchäftsinhabern, und zwar aus allen Theilen des Reiches faſt gleichmäßig 
beantwortet worden. 

A unlängſt iſt das zweite Vierteljahrsheft zur Statiſtik des deut⸗ 
ſchen Reiches erſchienen, welches u. A. auch eine Statiſtik der Wohnplätze 
nach der Volkszählung vom 1. December 1890 enthält. Auf ein bewohntes 


F 


Gebäude in Weſtpreußen kommen 10,19 und in Oſtpreußen 9,94 Perſonen, 
— eine ſo große Zahl, wie ſie unter allen Staaten und Provinzen nur 
vom Königreich Sachſen übertroffen wird. Zu beachten iſt hierbei, daß in 
Sachſen auf 1 Quadratkilometer Land 21,61 bewohnte Gebäude, dagegen 
in den beiden öſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staates nur 5,77 bezw. 
5,07 Wohnhäuſer kommen. Dieſer Wiederſpruch erklärt ſich wohl aus der 
Thatſache, daß in Sachſen die Dichtigkeit der Bevölkerung und der Be⸗ 
bauung zur Ueberfüllung der Wohngebäude führt, während in den dünn 
bevölkerten und bebauten öſtlichen Landſtrichen zwar Grund und Boden 
zum Bau kleinerer Wohnhäuſer reichlich vorhanden, aber in Händen der 
Großgrundbeſitzer für den Häuſerbau nicht verfügbar iſt. 


nten, Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne. 

SS Apothekerordnung. Dem Vernehmen der „B. P. N.“ zufolge 
beabſichtigt der Miniſter der ꝛc. Medizinalangelegenheiten den Entwurf 
über eine Neuregelung der zur Zeit geltenden Berklmmun en über Ein⸗ 
richtung und Betrieb von Apotheken, ſowie über die Ausführun der Apo⸗ 
thekenreviſionen im Beginn dieſes Herbſtes vor der techniſchen Kommiſſion 
für pharmaceutijche Angelegenheiten unter Zuziehung von ſechs Apothekern 
aus den Provinzen durchberathen zu laſſen. Für je zwei Provinzen wird 
daher ein Apotheker einberufen werden. 

)=( Die erſte Pflicht jedem im Waſſer Verunglückten gegenüber, der 
ſcheinbar als Todter herausgezogen wird, iſt die ſofortige Einleitung kräf⸗ 
tiger und beharrlicher Wiederbelebungsverſuche. Bekannt iſt das Verfahren, 
die Lunge künſtlich zu durchlüften, indem man die Arme über den Kopf 
des Verunglückten nach oben zieht, um jo durch Erweiterung des Bruſt⸗ 
korbes Luft in die Lungen einzuſaugen, dann die Arme wieder ſenkt und 
gleichzeitig beiderſeits den Bruſtkorb über den unteren Rippenbögen zu⸗ 
ſammendrückt. In der Pariſer Akademie der Medizin iſt nun ein noch 
einfacheres Verfahren mitgetheilt worden, daß beſonders deshalb, weil es 
auch von ſchwachen Perſonen, Frauen u. ſ. w. ausgeführt werden kann, 
mittheilenswerth erſcheint. Das Verfahren beſteht darin, daß man mit 
einem Tuch (Taſchentuch) die Zunge des Scheintodten faßt und ſie kräftig 
nach vorn zieht und dann wieder nach hinten drängt. Dieſe Bewegungen 
ſind mehrfach hinter einander und in einem gewiſſen Rhythmus zu machen; 
es wird dadurch namentlich auf das Zungenbein ein Zug nach oben aus⸗ 
geübt. Iſt der Verunglückte noch nicht todt, ſo ſtellt ſich bald Schlucken 
ein, ſodann öfteres Erbrechen von verſchlucktem Waſſer, und die Athmung 
iſt ſofort im Gange. 

— Das Verbot der Viehmürkte in unſerem Kreiſe iſt bis zum 1. 
Wie bekannt unterliegt der Handel mit 


September ausgedehnt worden. 
einem halben Jahre dieſer Be⸗ 


Pferden und Ferkeln von weniger 
ſchränkung nicht. 

0) Holzeingang auf der Weichſel am 30. Juli. W. Bromſohn durch 
Dinowiez 3 Traften, 1313 Kiefern Rundholz. W. Roſenblum durch Kle⸗ 
nitzki 3 Traften, 324 Kiefern Rundholz, 60 Kiefern Mauerlatten. 12 Kie⸗ 
fern einf. Schwellen, 921 Tonnen Birken und Mauerlatten, 950 Eichen 
Placons, 184 Eichen Rundſchwellen, 766 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 
70 Rundelſen, 14 Rundeſchen, 43 Rundbirken. 94900 u. Birnbaum 
durch Blattberg 2 Traften, 224 Kiefern Rundholz, 4300 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 2 Rundelſen. 

— Unfall. Der bei den Herren Gebr. Pichert hierſelbſt in Arbeit 
ſtehende Dachdecker Eduard Schittlack iſt am 25. d. Mts. bei einer Arbeit 
in Strasburg vom Dache geſtürzt und hat dabei einen doppelten Bruch 
des linken Oberſchenkels erlitten. Der Verunglückte wurde bisher in 
Strasburg behandelt, heute iſt er hierher geſchafft und erfährt in ſeiner 
Privatwohnung ärztliche Pflege. 

Gefunden wurde eine gelbe Metallkette mit einem anſcheinend 
goldenen Kreuze daran am Weichſelufer. 

— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


als 


re. Podgorz. Die jugendlichen Durchbrenner, Werner und Chall, ſind, 
nachdem ihnen wahrſcheinlich das Geld ausgegangen iſt, Donnerſtag zurück⸗ 
gekehrt und ſofort feſtgenommen und den folgenden Tag nach Thorn ge⸗ 
bracht worden. Auch die Mutter des Ch. iſt verhaftet, weil in ihrer Woh⸗ 
nung die gekauften Gegenſtände vorgefunden und ihr auch zur Aufbewah⸗ 
rung 60 Mark übergeben worden ſind. — Geſtern um 1 Uhr entſtand in der 
Dachſtube des Kaufmann Heimannſchen Hauſes ein Feuer, das durch her⸗ 
beigeeilte Perſonen und Feuerwehrmänner bald gelöſcht wurde. Zum 1. 
Male ſah man die neue Spritze bei einem Feuer in Thätigkeit und hatte 
Gelegenheit zu beobachten, daß die freiwillige Feuerwehr in jeder Beziehung 
bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Das Dienſtmädchen des H. hat durch 
das Feuer ſämmtliche Sachen verloren; ſonſt iſt nur ein geringer Schaden 


entſtanden. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt unbekannt. — Auch in 


Piaske, Stewken und Rudak werden ſich Sanitätskommiſſionen bilden, um 
insbeſondere darauf zu achten, daß alle Mittel angewendet werden, die die 
Cholera verhüten. — Von militäriſcher Seite werden diesſeits der Weichſel 
Baracken gebaut, um — ſollte der traurige Fall eintreten — die Cholera⸗ | 
kranken aufzunehmen. i 


Vermiſſchtes. 
Eine gefährliche Wette. Aus Kopenhagen wird geſchrieben: 

Der bier lebende ruſſiſche Baron Fiercks, ein ebenſo reicher als exzen⸗ 
triſcher Mann, hat einen Löwen, der ſich im hieſigen zoologiſchen Garten 


in Pflege befindet. Er beſucht oft den Löwen, gebt in deſſen Käfig 
hinein und das Thier gehorcht vollſtändig allen ſeinen Befehlen. Der 


Kaſſirer des biefigen Cirkus Schumann, Müller, ein Deutſcher, hatte 


mit dem Baron eine Wette eingegangen, er wollte mit ihm eine Partie 
„Sechsundſechzig“ im Löwenkäfis ſpielen. Die Wette wurde angenommen 
und dieſer Tage ausgeführt. Die beiden Herren betraten den Käfig, in 
welchem ein kleiner Tiſch mit Karten und einer Flaſche Champagner an⸗ 
gebracht war. Der Löwe legte ſich ruhig zu den Füßen ſeines Herrn 
und die Partie begann. Herr Müller gewann zwei Partien. Der Löwe 
batte wohl verſucht den Fremden anzuſchnauben, die Peitſche ſeines 
Herrn zwang ihn jedoch zur Ruhe. Herr Müller verlor nicht einen 
Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart und trank, ehe er den Käfig verließ, 
ein Glas Champagner mit dem Baron. Er gewann 2000 Kronen. 
Die geſtrige Feier der Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung. ſo ſchreibt man der „Cöln. Ztg.“ aus Chicago, 
5. Juli, war ungewöhnlich „brillant“, weil dabei mehr Menſchen 
umkamen und verkrüppelt wurden, als ſonſt bei dieſem patrioti⸗ 
ſchen Feſte der Brauch iſt. Die „Feier“ beſteht nämlich darin, 
daß jeder Amerikaner, alt oder jung, von der pyrotechniſchen Ma⸗ 
nie ergriffen wird. Jedermann ſchafft Feuerwerkskörper aller 
Gattungen an, und man brennt dieſelben mit Vorliebe auf der 
Straße ab. Das Krachen, Ziſchen und Knallen beginnt ſchon 
einige Tage vor dem 4. Juli, erreicht aber an demſelben ſeinen 
Höhepunkt. Am eifrigſten ſind dabei die kleinen Jungen. Die⸗ 
ſelben ſind ſchon ſonſt das ganze Jahr über ſchlimme Kobolde, 


am 4. Juli aber überbieten ſie ſich an Meiſterſtücken der Frech⸗ 


heit und Verwegenheit. So glich denn Chicago geſtern den 
ganzen Tag über einem Pandämonium. Niemand, der auf der 
Straße ging, war vor einer Rakete, einem Kanonenſchlag, ja 
nicht einmal vor einer Revolverkugel ſicher, denn das gehört auch 
zur Feier der „Unabhängigkeit“, daß ſcharf geſchoſſen wird. 
Schwärmer wurden ſogar in die „cable cars“ geworfen und 
überdies maſſenhaft Knallkapſeln auf die Schienen gelegt. Man 
mußte übrigens froh ſein, daß es unter der car nur knallte und 
daß man nicht in die Luft flog. Geht es ſo fort, ſo werden 
am 4. Juli 1893 größere Arten Bomben auf den Schienen ge⸗ 
legt werden, ſchon der Ausſtellung zu Ehren. Das Fazit der 
geſtrigen Feier ſind vier Todte und eine große Anzahl von Ver⸗ 
ſtümmelten. Unter den vier Leichen hat die eine der 3. Juli 
auf dem Gewiſſen. Kleine Jungen ſchoſſen mit einer Miniatur⸗ 
Kanone und die Kugel ging einem ſechsjährigen deutſchen Mädchen 
gerade ins Herz. Ein anderer kleiner Teufel warf ſeinem dritt⸗ 
halb Jahre alten Schweſterchen einen Schwärmer aufs Kleid; 


e Jagdkalender. Im Monat Anguſt dürfen nach dem Jagdſchon⸗ 
eſetze nur geſchoſſen werden: männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 
| 
| 
| 
| 
| 
+ 


das Kind ftand fofort in Flammen und ftarb bald darnach. 
Einem 85jährigen, auf ſeiner Veranda ſitzenden Greiſe wurde 
eine Kugel in die Schläfe gejagt, einem jungen Mann durch⸗ 
bohrte eine Rakete die Bruſt. Ein Dutzend andere ſind durch 
Kugeln mehr oder minder ſchwer verwundet worden. Die Zahl 
der ſchwer Verwundeten beträgt über 30. Wie immer, iſt auch 
eine beträchtiche Anzahl von Feuersbrünſten durch Raketen und 
dgl. entſtanden. Die Feuerwehr wurde ungefähr dreißigmal alar⸗ 
mirt, hätte nicht ein ſtarker Schauer nachmittags die Dächer ange⸗ 
feuchtet, ſo hätte es wohl 50 bis 60 kleinere und größere Brände ge⸗ 
geben. Auch in den übrigen Städten der Union iſt der glorreiche Vierte 
in wirkſamer Weiſe gefeiert worden. So kommt aus Kanſas City die 
Nachricht, daß vier Perſonen ums Leben gekommen ſind. Zwei 
junge Leute feuerten zu Ehren des Feſtes mit blindgeladenen Revol⸗ 
vern aufeinander. Plötzlich ſtürzt einer der beiden nieder und ſtirbt 
— der Pfropfen aus dem Revolver ſeines Freundes hatte ihm 
die Halsſchlagader zerriſſen. Es war, wie geſagt, niemand ſeines 
Lebens ſicher. Mehrere Perſonen, die aus Vorſicht zu Hauſe 
blieben, erhielten Kugeln in den Leib durchs Fenſter. Jedenfalls 
ſind der Unabhängigkeit zu Ehren Dutzende von Menſchen ums 
Leben gekommen, Hunderte verſtümmelt und Millionen von 
Dollars in der roheſten und ſinnloſeſten Weiſe verpufft worden. 
Eben finde ich in einem Abendblatte die Nachricht, daß drei 16 
jährige Mädchen geſtern Schußwunden erhielten. Eine bekam 
eine Kugel in den Arm, der lebenslänglich ſteif bleiben wird, 
einer zweiten flog eine Revolverkugel in die Bruſt, einer dritten, 
einem armen, im Hofe des Hauſes arbeitenden Dienſtmädchen, 
wurde das linke Auge ausgeſchoſſen. Bet alledem rührte die 
Polizei keinen Finger. Und das heißt „nationale Feier“ und 
„Vergnügen.“ 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 1. Auguſt, 4 Uhr 23 Minuten Nachmittags. 
Waſſerſtand geſtern früh 1,53, heute früh 1,68 Meter. 


Tele graphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 


Warſchau, 31. Juli. In den letzten Tagen find hier drei 
Perſonen an der Dysenterie geſtorben. Genaue kliniſche baecteriolo⸗ 
giſche Unterſuchungen haben ergeben, daß man es weder mit der 
Cholera aſiatica noch mit der Cholera noſtras zu thun hatte. — Der 
Dnieſter ſammt ſeinen Nebenflüſſen iſt aus feinen Ufern getreten und 
hat zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. Die Saaten find faſt ver⸗ 
nichtet und überhaupt große Verheerungen angerichtet worden. 

Wien, 31. Juli. Wie die „N. Fr. Pr.“ angeblich aus Ber⸗ 
liner guter Quelle erfährt, würde am Montag in Berlin die officielle 
Erklärung veröffentlicht werden, daß die deutſche Regierung von der 
Ain lang einer Weltausſtellung in Berlin nunmehr Abſtand 
nimmt. 

Waſhington, 30. Juli. In der Kammer fand ein uner⸗ 
hörter Seandal ſtatt. Der Abgeordnete für Alabama verlas eine 
Brochüre, in welcher die Congreßmitglieder beſtändiger Trunkenheit 
angeklagt wurden. Als ſich nun Geſchrei und Pfeifen erhob, erklärte 
der Vorleſer, daß die Anklage berechtigt ſei; der hierauf ausbrechende 
Tumult überſtieg alle Grenzen. 5 

Rom, 30. Juli. In Montiglio find 18 Cholerafälle mit tödt⸗ 
lichem Ausgange vorgekommen. 


Für die Schriftleitung verankworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene 


der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 2. Auguſt: 
wölktes, nur mäßig warmes Wetter mit etwas Regen und leb⸗ 


Wechſelnd be⸗ 
haften Winden. 


Waſſerſtände 


Stellenweiſe Gewitter. 


der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 1. Auguſt 0,24 über Null. 
Warſchau, den 27. Juli. 1,25 über „ 
Brahemünde, den 430. Juli 288 „ „ 
Brahe. 


Bromberg, 30. Juli 20,208, 


Handels Nachrichten. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Danzig, den 30. Juli 1892. 
Weizen, loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 137140 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pf. 148 M. zum freien 
Verkehr 128 Pf. 203 Mk. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120 Pf. lieferbar inländiſch 172 M., unterpoln. 
135 M., tranſit 134 M. \ 
Spiritus per 10000 %ͤ Liter contingentirt loco 59%/, M. Br., nicht eon⸗ 
tingentirt loco 39¼½ M. Br. : 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


— 


1. 8. 92. 30. 7. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,35 203,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,25 203,50 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,50 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,50 62,60 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe 96,90 96,80 
Disconto Commandit Antheile 175 190,— 190,— 
Deſterr Creditakten 166,75 | 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 0 170,85 170,85 
Weizen: Auguſt 5 170,75 170,75 
Sept.⸗Oetbr. Mel 172,25 

loco in New⸗Pork 83,% 83,0% 

Rosen dd % 
fir er Renee 164,70 167,— 

Sept.⸗Oetbr. e 162,— 167,— 
Ba oe rd D 160,75 164,— 

Rüböl: Migüſt : Me u ee — — 49,40 
Sept. Deb; 48,60 49,30 

Spiritus: 50er loco . . — — 5 
70er loco Ser 36,— 35,60 

70er Auguſt⸗Sept. SL CE 34,90 34,40 

er Sept Dei 35,30 34,40 


DT 


\ 


\OOOOKKKKKKIOOOKKKKKKKT, Nummer-Pläne |Bietoria-Theater. 


Am 30. Nachts ½12 Uhr 
verſchied plötzlich am Schlagfluß 
mein theurer Mann, unſer 
guter Vater und Großvater, 
der Kanzlei⸗Inſpector a. D. 


Johannes Rohdies 
Ritter pp. 

int Alter von 75 Jahren, was 

wir hiermit um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend anzeigen. 
Mocker, den 31. Juli 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 

tag Nachmittags 4 Uhr vom 

Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Krieger- W 


Zur Beerdigung des Kameraden 
Rohdies treten die Mitglieder Diens⸗ 
tag, den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn- und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 0 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. Juli cr. ſind gemeldet. 
a. als geboren: 

1. Hertha, T. des Schneidermſtrs. 
Zacharias Bartel. 2. Margarethe, T. 
des Weichenſtellers Robert Stahnke. 3. 
Paul, unehel. S. 4. Maria, unehel. T. 
5. Leon, S. des Schneiders Joh Mar⸗ 
einkowski. 6. Erna, T. des Hoboiſten 
Carl Schulz. 7. Guſtav, S. d. Schmieds 
Rudolph Sontowski. 
des Polizeiſerg. Ludwig Rattay. 9. 
Chriſtian Carl Heinrich, S. des Prem. 
Lieut. Otto Preſtien. 10. Wilhelm, S. 
des Serg. Alb. Schulz. 11. Leokadia, 
unehel. T. 12. Leon, unehel. S. 13. 
Helene, T. des Maurers Anton Prze⸗ 
kwaſinski. 14. Bruno, S. des Stein⸗ 
ſetzers Joh. Wolff. 15. Auguſt, S. des 
Arb. Aug. Scheunemann. 

b. als geſtorben: 
1. Otto, 5 J 2 M., S. des Arb. 


Carl Kronitz 2. Bertha, 3 M. 17 T. 


T. des Arb. Franz Szczeſinski. 3. Lud⸗ 
wig, 2 J. 9 M. 22 T., S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Joh. Lowicki. 4. Ww. Anna 
Henkel geb. Gerber 72 J. 4 T. 5. 
Thadäus, 11 M. 16 T., S. des Bau⸗ 
meiſters Joſeph Gregor. 6. Oscar, 3 
M. 15 T., S. des Zimmergeſ. Herm. 
Heuer. 
e. zum ehelichen Aufgebot. ? 
1. Seilergeſ. Joh. Pozorski⸗Graudenz 
und Anna Emilie Bertha Springer⸗ 
Inowrazlaw. 2. Handelsmann Itzig 
gen. Isidor Murzinski⸗Pakoſch u. Lydia 
Plonski. 3. Arb. Lorenz Kozminski⸗ 
Podgorz u. Valentina Szalkowski⸗Cie⸗ 
chocinek (Polen). 4. Schiffseigner Emil 
Brehmer u. Auguſte Dabel. 
d. ehelich find verbunden: 

Bäckergeſ. Alexander Smolinski mit 

Emma Bottz. 


Bekanntmachung. 
Wir haben den durch Beſchluß vom 
22. Juli 1891 für die verlängerte 
Brauerſtraße feſtgeſtellten Fluchtlinien⸗ 
plan abzuändern beſchloſſen und dem⸗ 
zufolge auf Grund unſerer Beſchlüſſe 
vom 9. Juni und 29 Juni d. Js. und 
nach erfolgter Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde einen neuen Fluchtlinien⸗ 
plan für die verlängerte Brauerſtraße 
entworfen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſer Plan während 


4 Wochen vom 1. Auguſt d. Is. ab in 
unſerem Bureau 1 (Rathhaus) zu 


Jedermanns Einſicht offen liegt und. 


daß Einwendungen gegen denſelben 

innerhalb der bezeichneten präcluſivi⸗ 

ſchen Friſt bei uns anzubringen ſind. 
Thorn, den 26. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


8. Gertrud, T.] 


* 


8 
8 
8 
x 
x 


— 


Weinhandlung, 
L. Gelhorn. 
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuniers, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


— . »in 
Zur Herbſtſaat 1 Eeisſchränke. 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preifen 


und 


günſtigſten Bedingungen unfere langjährig bewährten Fabrikate, 
insbeſondere 5 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Ehemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaſt, 


vorm. Moritz Milch & 


N 


ANDREES HANDATLAS 


Co., Posen. 


Soeben erscheint 


in 48 Lieferungen zu 50 Pf. 


alle 8—14 Tage eine Lieferung 


Rıchard Andrees 


ANDATLAS|\ 


in 140 Kartenseiten 


mil leeren Rückseiten 
nebst alphabetischem Namenverzeichnis. 


Dritte völlig neubearbeitete 
stark vermehrte Auflage. 


Zu beziehen 


durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig, 


. 


Prima Superphosnhal | 


liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Vreiſen 


| Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten, 


21 
Freiburger 
Münster 


Lotterie- 
Ziehung: 
6. u. 7. Septbr. er. 
Loose 
à 3 Mk. 10 Pf. 


„ 
Expedition 
der 


Thorner Ztg. 


Wann 


extra). 


Bekanntmachung. 


Die Urliſte der in Culmſee wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen pro 
1893 berufen werden können, liegt vom 
1. Auguſt 1892 bis einſchließlich den 
8. Auguſt 1892 zu Jedermanns Einſicht 
während der Dienſtſtunden von 8 12 
Uhr Vormittags in unſerem Bureau 
öffentlich aus und ſind Einwendungen 
gegen die Richtigkeit derſelben während 
dieſer Zeit ſchriftlich oder zu Protocoll 
bei uns anzubringen. 

Culmſee, den 26. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bau - Geld- 


Porto u. Liste 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. 


Marienburg. 
Pferde- 


Lotterie. 
Ziehung: 
14, September cr. 


Loose 
a I Mk. 10 Pf. 


in der 


Arpeditin | 
Thorner Leitung. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


1111161 


extra). 


Poltzeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
des Herrn Regierungs- Präſidenten in 
Marienwerder vom 27. v. Mts, das 
Verbot der Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte, im Kreiſe Thorn auf die Zeit 
bis zum 1. September d. Is. ausge⸗ 
dehnt iſt 

Thorn, den 1. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Gebr, Holl. Dachpfannen 


Older Junenſtadt, ſowie Vorſtädte, 


unentbehrlich für Verſicherungen ꝛc. 
empfiehlt 


Malter Lambeck. 


SCieſchränſte. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Pl ius 


——— — 


aa eee 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 
Oſtſeebad u. klimatiſcher Kurort 
Kahlberg bei Elbing. II. Saiſon 
v. 1. Aug. ab. Vorzüglicher Strand. — 
Kräftiger Wellenſchlag. — Warmbad⸗ 
Strandhalle — Billige Wohn. u. Penf: 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 


Jahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


e 
0 = 
Ansichten: Thorn. 
Album in Cabinetformat 3 Mk, 

Album In Visitformat | Mk., ö 
auch einzelne Ansichten; 
ferner: Briefbogen u. Postkarten 
mit verschiedenen Ansichten a 5 Pfg. 


Führer durch Thorn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Selbſtgezogene, rein gehaltene 


Moſelweine 


in großen und kleinen Gebinden von 


0,70 bis 1,50 Mk pro Liter ohne Faß, 


ſowie in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk. 
ohne Glas und Verpackung liefert auf 
Beſtellung 

Peter Pauly II, 


Veingutsbefiger in Aldegund a. d. Mo. 
Brot von frischem Roggen 


empfiehlt die Bäckerei von 
H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 
Ein junges Mädchen, 
welche mit der doppelten Buchführung 
vertraut und im Rechnen perfect iſt 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
m 
Offerten unter L. E. nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


8 welche ihre Nie⸗ 

amen derkunft erwar⸗ 

ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 

Ludewski Königsberg i. Pr. Ober⸗ 
haberberg 26. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. Schularbeiten 

werden beauſſichtigt. Sehr gute Re⸗ 

ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 
Pferdestall „ 
erdestall derm. 

A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Central-Annoncen-Expedition 
0 der deutschen und aus- 
155 ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige 
Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
g Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise. 
kostenanschläge und 
7 Kataloge gratis) 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


Stellung. 3 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 1. Auguſt 1892. 


Satisfaction. 


Dienſtag, den 2. Auguſt 1892. 
Auf vieles Verlangen noch eine 
185 Wiederholung. 
Die Großſtadtluft. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützenhaus. 
Dienftag, den 2. Anguſt 1892: 
Dar .. 2 
Streich⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Corpsführer. 


Meine Reſtaurationsräumenebſt 
Saal und Garten empfehle ich für 


Familien- u. Vereinsteste eto. 
zur gefl. Benutzung. 
zahlreichen Zuſpruch erbittet 
\ Otto Trenkel, 
ee 


Alte Journale 
aus dem Lesezii kel verkauft billig 


a Walter Lambeck. 
Befle Lage. geſte Lage. 


Altſtadt Nr. 20. 


Einen großen, hellen Laden mit 
2 Schaufenſtern, angrenzender ge⸗ 
räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, worin ſeit 50. Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Hauſe vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 


Julius Lange, Altſtadt Nr. 20. 


Neat. Markt 1, Wohnung von 3 
Zim. u. Zub v. 1. Detbr. zu verm. 
in Speicherraum, auch zum 
+ Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 
Araberſtr. 10, 1. Etage, it eine 
Wohnung zum 1. October cr. billig zu 
vermiethen. Näheres bei Adolph 
Leetz, Altſtädt. Markt. 
Vrückenſtraße 32 
iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 105 
| W. Landeker. 
kl. Familien wohn. mit allem 
Zub. v. ſogl zu bez. Culm⸗Vorſt. 
A. Endemann, Thorn. 
in dem Hauſe Bacheſtraße 9 iſt 
. von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch. 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
Zimmer, Kab., Küche u. Jubeh in 
der H. Etage Breite⸗ und Mauer⸗ 
ſtraßenecke vom 1. October zu vermieth. 
Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 
Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. . Schwartz. 


Heute Naht den 30. if 
mir eine 4jährige braune Stute 
4 Juß 5 Zoll groß, an den 


rechten Hinterfuf Narben un⸗ 


weit der Hüfte, geſtohlen 
worden. 5 

Kokoßko, 30. Juli 1892. 
. Janke, Gutsdefger, 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 2. Auguſt 1892. 
Nachmittags 6 Uhr: Miſſſionsſtunde. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


vang Gemeinde zu Podgorz. 


TE E 
1 noch ſtehender Kachelofen Mittwoch Abend 8 Uhr: Miſſionsſtunde 
im Vietoria⸗ Hotel verkäuflich. zu verkauf A. Endemann, Thorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Herr Prediger Endemann. 


— 


